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fügen hinzu, daß der Präſident Carnot den ziehen, daß ſolche Fehlſchläge 
Wunſch ausgedrückt hätte, die Ausgrabung der Zeit erwartet werden. 


die deutſche Regierung aber habe entſchieden, 
g September. Preis in der Stadt 1,34 Mark, 
Mi bei der Poſt 1,68 Mark. 

h Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— ä 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli. 
— Der Kaiſer verließ auf der Yacht 
„Hohenzollern“ am Sonntag Abend 10 Uhr 


— Die Kündigung des deutſch⸗ſchweizeriſchen] ſozialiſtiſchen Agitation ihren 
Regierung iſt nun doch erfolgt. Der ſchweizeriſche] wegt ſich ein Leitartikel der 


Telegramme in Empfang genommen und ab» II des Vertrages dieſer bis nach Ablauf eines 
gegeben wurden, und fuhr Nachmittags in den Jahres von dem Tage an in Geltung bleibt, 
Holandfjord. Am Ende deſſelben begab ſich] an welchem der eine oder andere der vertrag⸗ 


Svartiſen⸗ Kette zu beſuchen. Wetter unver⸗ 
gleichlich ſchön. Tagestemperatur 15 Grad hen, N 
Reaumur. Fortſetzung der Fahrt direkt nach Herrn Dr. Karl Peters beſchäftigt ſich die] ſich vielmehr darauf beſchränkt, 
Bergen bei ſpiegelglatter See um 8 Uhr Abends. 

— Nach einer Korreſpondenz der „Kreuzztg.“ Stelle. Sie verfolgt dabei die eigenthümliche 
aus Petersburg ſteht der Beſuch des Zacen in] Taktik, von vornherein ein etwaiges Mißlingen 
Berlin für den 22. Auguſt beſtimmt in Ausſicht.] der Expedition auf die Engländer abzuwälzen, 
Die Reiſe werde auf dem Landweg über Wir welche die Expedition verzögert und geſchwächt e f 
ballen erfolgen. Wann endlich wird der Zar haben ſollen. Auch für ein etwaiges ftärferes | wird man damit dem auf 
kommen? Die vielen Nachrichten über die] Wiederaufleben des Aufſtandes der Einge⸗ 
„Zarenreiſe“ ſind ſchon nicht mehr ſchön. borenen in Deutſch⸗Oſtafrika werden die Eng⸗ 

— Die Ueberführung der ſterblichen Reſte] länder verantwortlich gemacht. Der Umſtand, 
des älteren Carnot aus ihrer bisherigen Ruhe-] daß Herr Peters verſucht hat, trotz der Blokade 
ſtätte in Magdeburg nach der franzöſiſchen] Waffen und Munition heimlich in Oſtafrika 
Heimath dürfte nicht ohne ein angemeſſenes ] einzuſchmuggeln, wird in der „Kölniſchen Ztg.“ 
Zeremoniell verlaufen. Als Termin für Vor⸗ damit erklärt, daß die Engländer eine offene 


zeichnet. Ein Sohn des jetzigen Präſidenten | Mittheilungen, welche von unbetheiligter Seite nach Lage der Dinge berechtigt 


nahme der ſterblichen Hülle des Organiſators | aber gerade umgekehrt die Abneigung der 
des Maſſenaufgebots der erſten Republik bes | Engländer gegen Herrn Dr. Peters von dem 
trauten Beamten, dem Seinepräfekten Poubelle, | Zeitpunkt, an welchem man entdeckte, daß der⸗ 
zur Seite ſtehen. — Pariſer Blätter melden, jelbe ſich des Waffenſchmuggels ſchuldig ge⸗ 


welche zunächſt die Verhaftung 


Das gedacht! Dieſe dicke Dame, die den Mann „Akſakof —“ 
Tenilleton. hat, der ſo ſonderbare Fragen thut nach allerlei IE: | ZUR 


eine Anna Brunner?“ bank in der Laube zuſammen, 


Roman von Emil Bernfeld. 


„Welche Mutter?“ fragte Hanne Brede mein armer, unglücklicher Vater!“ Sie brach in Anna erſchreckt 
verdutzt. „Ihre Frau Mutter meine ich, die 


Frau Paſtorin Wacker!“ „Armes, armes Fräuleinchen!“ ſagte die] die Alte, fi gewaltſam 


Grund mehr, das Geheimniß zu wahren, das, „Sprechen wir wohl von ihm!“ rief Anna, Sie mich nicht, ich kann nichts 


offenbar werden wird. Beſſer, die Welt er⸗ 
fährt durch meinen eigenen, freien Entſchluß, 


1 nicht, was immer die Welt auch davon ſage.] Sie mich fort!“ 
was ihr nicht länger verhehlt werden darf, 


Hanne Brede riß erſtaunt die Augen 
weit auf. „Was — was ſagen Sie?“ rief 
ſie aus. f 
ch bin nicht Frau Wacker's Kind, nur 
ihre Pflegetochter,“ fuhr Anna mit erzwungener 


Mann, ein Mann von Stand und Bildung. „Vaters war, was die Alte 


Brunner, die Dame, die hier ſeit einiger Zeit 
bei Krüger Mathies wohnt.“ 

„Wie — dieſe wunderliche Frau, die ſo 
merkwürdig Spaniſch ſpricht, Ihre Mutter? 
Jemineh, was hör' ich da Alles! Iſt denn das 
nur die Möglichkeit! Nicht die brave, gute 


„Was iſt Ihnen, was wollen Sie?“ fragte feſter und entſchloſſener, wie 


„Den Namen — um Gottes willen, den] Laufes, wie man ihn der 


Gebeine in ſehr einfacher Form zu vollziehen; — Die offiziöſen „Berliner Pol. Nachr.“ 
2 theilen mit, daß ein Verband der Arbeitgeber 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und | dem Leichnam die bei feierlichen Beſtattungen] gebildet werden ſoll, um in gemeinſamer Weiſe 
N üblichen Ehrenbezeigungen durch die Zivil⸗ und unberechtigte Forderungen der Arbeiter abzu⸗ 
Militärbehörden und durch die Truppen der wehren. Es wird dabei die Behauptung auf⸗ 
Beſatzung von Magdeburg angedeihen zu laſſen.] geſtellt, daß die Strikes weſentlich einer 


Niederlaſſungsvertrages durch die deutſche] danken. In einem ähnlichen Gedankenkreis be⸗ 


Bundesrath macht amtlich bekannt: „Die Allgemeinen Zeitung“. Er weiſt auf das 
deutſche Regierung hat am 20. Juli den Nieder⸗ Mißglücken des Bäckerſtrikes hin und bemerkt, 
laſfungsvertrag vom 27. April 1876 nebſt den daß niemals in dem Umfang, wie gegenwärtig, mit 
Zuſatzprotokollen vom gleichen Datum und vom dem Begriff eines Generalſtrikes operirt worden 
Diggermulen, kam früh 4 Uhr nach Bodö, wo 21. Dezember 1881 gekündigt. Da nach Art. ſei. Es wird geſagt: „Man wird daher der auf 
Generaliſirung des Strikens und der Strikes 
gerichteten Tendenz der Sozialdemokratie die 
Abwehr der Geſellſchaft als ſolcher entgegenzu⸗ 
der Kaiſer an Land, um den bis faſt an das abſchließenden Theile gekündigt hat, ſo wird ſtellen bereit ſein müſſen, und das wird zus 
Meeresniveau hinuntergehenden Gletſcher ber | der Vertrag am 20. Juli 1890 außer Kraft | nächſt dadurch am beiten geſchehen können, daß 
treten. man vermeidet, ſich auf Unterhandlungen mit 

— Mit der Emin Paſcha⸗Expedition des] den „General“⸗Strike⸗Komitees ꝛc. einzulaſſen, 


„Kölniſche Zeitung“ abermals an leitender] Unternehmer den Ausgleich zwiſchen den von 
den Arbeitnehmern feſtgeſtellten Forderungen 
für ſeine eigene Arbeiterſchaft herbeiführen zu 
laſſen. Wenn man das „Größen“ ⸗thum der 


‚Steitefüprer, auf, foldje Zeile energijä beänpfh 


nung vermittelſt des Generalſtreikes verſuchten 
ſozialdemokratiſchen Angriff die Spitze abbrechen. 
Es ſcheint ein bedenkliches Unternehmen, die 
Strikes daraufhin zu prüfen, ob an denſelben 
Sozialdemokraten betheiligt ſeien oder nicht. 
Die Prüfung ſollte ſich vielmehr darauf er⸗ 
ſtrecken, ob der Strike an ſich fo beſchaffen iſt, 
nahme dieſes Aktes wird der 1. Auguft bes | Einfuhr derſelben verhindert hätten. Nach allen | daß er Forderungen aufſtellt, deren Erfüllung 


der franzöſiſchen Republik wird dem mit Ueber⸗ über die Vorgänge gemacht worden ſind, datirt — Die Beſtechungsangelegenheit in Kiel, 


genieurs der kaiſerlichen Werft zur Folge hatte, 
droht nach der „Kreuzzeitung“ große Dimen⸗ 
ſionen anzunehmen. Die Staatsanwaltſchaft in 


„Nicht Anna Brunner!“ wies das junge Worte zur Wahrheit geworden, als habe ſie 


Thränen aus. „Nichts, nichts, laſſen Sie mich!“ wehrte 


Anna lächelte ſchmerzlich. „Die Frau gutmüthige Alte bedauernd. „Sprechen wir „Akſakof war Ihr Vater, der Rentmeiſter 
Paſtorin Wacker!“ ſagte ſie. „Es iſt kein] nicht davon!“ Akſakof! Ich weiß nichts von ihm, fragen 


ſo lange ſorgſam gehütet, jetzt nur zu bald ſich vergeſſend, trotzig und leidenſchaftlich aus. | wunderlichen Dinge, die ich von Ihnen gehört, 
„Ich ſchäme mich ſeiner und ſeines Namens haben mich erſchreckt, das iſt Alles. Laſſen 


i Ich verleugne ihn nicht, wie man mich ſo lange „Gehen Sie!“ verſetzte Anna jetzt ent⸗ 
als über meinen Willen und Kopf hinweg verleugnet. Ich ſchäme mich meiner Mutter ſchloſſen und ſtolz. Sie ſagte ſich, daß die 
„ durch das müſſige Geſchwätz Neugieriger. Frau | nicht, die man geſchmäht, weil fie Künstlerin Hanne Brede von der gegen den Rent⸗ 

Paſtorin Wacker iſt nicht meine Mutter.“ geweſen. Mein Vater war ein Ehrenmann, | meiſter vor Jahren erhobenen Anklage 
wie ſie ſein ehrliches Weib. Er war kein Seil: | wife und daß es Ertſetzen über die 
tänzer, wie jener Brunner, er war ein gelehrter | vermeintliche Schuld des 


„Künſtlerin — Seiltänzer — gelehrter Mann | Das verletzte ihr Gefühl des perſönlichen Stolzes 


; — Herrgott im Himmel, was ſprechen Sie] und der Sympathie für den, ihrer heiligen, 
Feſtigkeit und eigenthümlicher Schärfe des] da!“ ſtammelte die alte Hanne erſchrocken. feſten Ueberzeugung nach ungerecht beſchuldigten 


ſich auf. „Der Name — um Gotteswillen, ringend und wankenden Schrittes anfangs. 
der Name?“ Allmählich wurde ihr Fuß ſicherer, ihre Haltung 


Anna erſtaunt. neu beſeelenden Willenskraft geſtählt. Hurtigen 


Namen!“ rief die alte Hanne erregt. „Wie hieß jährigen Alten kaum zugetraut, eilte ſie von 
Frau Paſtorin? Oh mein, oh mein, wer hätte I Ihr Vater, ſagen Sie, wie hieß er?“ dem Paſtorhauſe nach dem Schulzenhofe I wußtet es?“ jammerte die alte Hanne entſetzt. 


rn . L. Daube u. Ko. 
| und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


daß Herr Poubelle ſich wahrſcheinlich zuvor] macht hatte. Aus dem Umſtande aber, daß | Verbindung mit der Kriminalpolizei entwickelt 
nach Berlin begeben werde, um mit den deutſchen] man ſchon jetzt für etwaige neue Fehlſchläge 
Behörden und der franzöſiſchen Botſchaft die | in Oſtafrika die Engländer verantwortlich zu 
Einzelheiten der Ueberführung zu regeln. Sie machen ſich beſtrebt, kann man den Schluß 


eine lebhafte Thätigkeit. Nach vorgenommener 
Hausſuchung bei einem Werftſekretär wurde 
derjelbe verhaftet und in das Kieler Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert. Auch auswärts ſollen 
Verhaftungen vorgenommen ſein. 

— Zum Berliner Bäckergeſellen⸗Ausſtand 
wird der „K. H. Z.“ noch geſchrieben: „Die 
Führer haben, als ſie ihre Agitation begannen, 
gar nicht ernſtlich einen Strike für dieſen 
Sommer im Auge gehabt. Sie haben bei 
Zeiten Stimmung machen und die Strikekaſſen 
füllen wollen für eine im nächſten Jahre beab⸗ 
ſichtigte Arbeitseinſtellung. Um dies zu er⸗ 
reichen, haben ſie die Farben zu ſtark aufge⸗ 
tragen und die Leidenſchaften geweckt, anſtatt 
an den kühlen Verſtand zu appelliren, ſo daß 
ihnen die Bewegung, die ſie hervorriefen, über 
den Kopf gewachſen iſt und ſie ſchließlich zu 
der Verkündigung des Generalſtrikes von den 
Geſellen gedrängt wurden. Geheuer iſt Manchem 
dabei nicht geweſen; wir haben Briefe von 
Führern unter den wirklich als Geſellen 
Arbeitenden geleſen, welche ſchon am Tage nach 
der Verkündigung des Strikes ihre bisherigen 
Meiſter baten, ſie doch wieder in ihre früheren 
gut bezahlten Werkmeiſterſtellen anzunehmen und 
die jetzt ſchon in das Sprechbureau der Meiſter 
kommen und um Arbeit bitten. Die Meiſter 


für die nächſte 


Urſprung ver⸗ 


„Norddeutſchen 


jeden einzelnen 


zeitig Plakate nach allen Städten Deutſc i 

mit der Aufforderung an Meiſterſöhne und Ge 
ſellen, nach Berlin zu kommen, wobei ihnen 
nicht nur guter Lohn, ſondern auch die Er⸗ 
ſtattung des Fahrgeldes dritter Klaſſe verſprochen 
wurde. Geſtern hat man ſchon nach allen 
Seiten hin abtelegraphiren müſſen, weil des 
Segens zu viel wurde. Geſellen, welche bei 
den Strifeverſammlungen die Fortſetzung des 
Generalſtrikes bejubeln, ſind wenige Stunden 
vorher auf dem Sprechbureau der Meiſter ge⸗ 
weſen, um zu hören, ob nicht Arbeit für ſie 
ſei. Viele haben bei ihren früheren Meiſtern 
keine Arbeit mehr gefunden, weil dieſe ſagen, 
es würde ſchlecht von ihnen ſein, wenn ſie 


iſt. 


eines Ober⸗In⸗ 


und verlangte den Erbſchulzen zu ſprechen — 


Akſakokof! Herr Du mein Heiland, allein! 
— Dingen, die... und Das wäre alſo Ihr Akſakof hieß er! Oh je, oh jeh! mich trifft Die alte Hanne war, trotz ihrer niederen 
Die Tochter des Rentmeiſters. Vater? Und fie find nicht Anna Wacker jondern | der Schlag!“ Die Alte ſank auf ihrer Garten- | ſozialen Stellung in der Bartenſteiner Geſell⸗ 


als ſeien ihre | ſchaft, und obwohl fie zu dem ſtolzen Schulzen⸗ 


orte hauſe eigentlich in gar keiner Stellung ſtand, 
30.) (Fortjegung.) Mädchen heftig ab. „Jener Mann iſt ber wirklich der Schlag getroffen. doch auf dem Schulzenhofe mit einer Art von 

„Meine Mutter!“ ſeufzte Anna wehmüthig zweite Gatte meiner Mutter, er geht mich nichts „Um Himmelswillen, was iſt Ihnen, was Freipaß verſehen. Man wußte, daß man ſie 
auf. „Welche Mutter meinen Sie?“ an. Mein Vater iſt todt! Lange, lange todt, wiſſen Sie von meinem Vater!“ ftammelte | paſſiren laſſen mußte — zum mindeſten, 


ſoweit ihr Kommen den Erbſchulzen ſelbſt be⸗ 
traf, wenn ſie zu dieſem zu gelangen wünſchte 
— was ſelten vorkam, jedoch zuweilen ſchon 
geſchehen war. Man wies ſie zu dem Schulzen 
hin, der ſich in ſeinem Zimmer, wie ſtets, allein 
befand. 

„Was giebt's?“ herrſchte er die Alte mürriſch 
an, mit ſeiner Meerſchaumpfeife, mit der er 
paffend auf und ab ging, vor ihr Halt machend. 
„Was führt Euch her?“ 

„Der Finger Gottes!“ ſtieß die Alte hervor, 
keuchend von der Eile des Laufes und von 
der Erregung, die ſie durchbebte. „Das 
Walten des Himmels und der ewigen Ge⸗ 
rechtigkeit, die ſich nicht ſpotten läßt, Schulze! 
Etwas Heiliges, etwas Schreckliches hab' ich 
erfahren! Die Anna von den Paſtorsleuten 
iſt nicht der Paſtorin Kind — nur eine Pflege⸗ 
tochter — iſt nicht Anna Wacker — iſt — iſt 


aufraffend, ab. 


ſagen. Nur die 


geſchmähten 
ſo erſchütterte. 


Tones fort. „Meine wirkliche Mutter, lange „Wer — wer war denn Ihr Vater?“ Vater. Kalt wies fie nach der Thür und] Anna Akſakof!“ 
todt geglaubt, lebt und iſt zurückgekehrt, um „Ein Ehrenmann! Er war Rentmeiſter —“ ſchritt hinweg. Das Antlitz des choleriſchen Mannes wurde 
ihr Kind zu fordern. Es iſt — es iſt Frau „Rentmeiſter!“ fuhr die Alte, wie außer Auch die alte Hanne entfernte fi, Hände: dunkelroth. „Verdammt!“ knirſchte er in 


dumpfen Wuth, „ſo iſt's heraus? Verdammt 
und abermals verdammt, ſag' ich! Ich wußt's, 
ich wußte, daß es herauskommen würde, 
Be Das ließ mir keine Ruhe all' dieſe Jahre 
er!“ ’ 

„Ihr wußtet es, Schulze! Oh je, Ihr 


von einer ſie 


faſt ſiebenzig⸗ 


| 
i 
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Diejenigen, welche ſie in der Noth unterſtützt, 
die ihnen über die ſchlimme Zeit weggeholfen 
haben, entlaſſen wollten, um Derer willen, die 
Wenn die 
Arbeiter lernen wollen, wie ein Strike nicht 
eingeleitet werden ſoll, ſo dürfen ſie ſich nur 
bei den Führern der Berliner Bäckergeſellen 


ihnen die Noth bereitet haben. 


erkundigen.“ 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
die Bekanntmachung, betreffend den Aufruf und 
die Einziehung der Einhundertmarknoten der 
Ferner die 


Hannoverſchen Bank in Hannover. 
Bekanntmachung, betreffend den Antheil der 


Reichsbank an dem Geſammtbetrage des ſteuer⸗ 


freien ungedeckten Notenumlaufs. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
begründet das Einfuhrverbot lebender Schweine 
mit den getroffenen Sperrmaßregeln der weſt⸗ 
lichen Staaten gegen die deutſche Vieheinfuhr. 
Jene Maßregeln würden erſt aufgehoben werden, 
wenn das deutſche Vieh gegen Seuchen und 
deren Einſchleppüngen aus den öſtlichen Ländern 
geſchützt ſei. Das Einfuhrverbot von Reichs 
wegen ſei nur eine Vervollſtändigung der be⸗ 
ſtehenden Einfuhrverbote der Einzelſtaaten. 

— Gegen Ihring (Mahlow) — bekannt 
aus Sogialiftenprojeffen und durch bie Ver: 
theidigung, welche ihm der frühere Minifter 
v. Puttkamer im Abgeordnetenhauſe angedeihen 
ließ; er ſollte eine „eklatante Genugthuung“ 
erhalten, die ihm auch in Geſtalt des allge⸗ 


meinen Ehrenzeichens zu Theil wurde — ſchwebt 


das Ermittelungsverfahren wegen Falſcheides. 
— Die Abhandlung im Militärwochenblatt 
„Das moderne Ritterthum“ giebt mancherlei 
zu denken. Wir erklären uns vollſtändig mit 
den Ausführungen einverſtanden, daß es ſich für 
einen jungen Offizier nicht paßt, in lüderlicher 
Geſellſchaft zu verkehren. Das paßt ſich über⸗ 
haupt für keinen Menſchen, ſei er Geſelle oder 
Offizier; daß letzterer hierauf beſonders aufs 
merkſam gemacht werden muß, iſt wirklich ein 
Zeichen unſerer heutigen Zeit. — Entſchieden 
falſch iſt aber die Behauptung, daß der Offizier⸗ 
ſtand der erſte Stand unſerer Geſellſchaft iſt. 
Das iſt eine Behauptung, die im Mittelalter 
vielleicht angebracht geweſen wäre, und die 
jetzt der Verfaſſer durch ſeine Warnungen 
ſelbſt widerlegt. Doch noch eine Frage! In 
einer „guten“ Familie ſind 2 Söhne, der 
eine macht mit Mühe und Noth ſein 
Fähnrichs Examen und wird Offizier, der 
andere, beſſer begabt, ſucht in der Zivilverwal⸗ 
tung ſein Fortkommen. Er beſteht die ſchwierig⸗ 
ſten Prüfungen und erringt eine Anſtellung in 
dem Augenblick, wo ſein Bruder in Folge ſeiner 
bereits einen Stern auf dem Schulter⸗ 

Schau tr. N 7 


Meiſtens ſind es Infanterie⸗ 
welche ſolche ſtets noch für 


Adjutanten, 
mehrere Jahre völlig brauchbare Pferde kaufen. 
Auch wird ihnen von der Krone eine aus⸗ 


„Ihr wußtet Das und konntet gegen die Anna 
thun, wie Ihr gethan! Wie iſt's denn nur 
möglich?“ 

„Schweigt!“ fuhr ſie der Schulze heftig 
an. „Was ſoll mir das Geheul? Mag's die 
ganze Welt wiſſen, was geht's im Grunde 
mich an? Iſt's Alles, was Ihr mir zu ſagen 
hattet, Alte, ſo macht Euch fort!“ 

„Nicht Alles! Mehr noch, mehr!“ rang 
Hanne Brede die Hände. 

„Was, mehr?“ 

„Der Finger Gottes, ſagt' ich Euch 
Schulze, All Euer Heimlichthun und Schweigen 
war umſonſt, der Himmel ſpricht, wo Ihr ge⸗ 
ſchwiegen! Frau Akſakof iſt nicht todt, wie man 
geſagt — ſie lebt!“ 


Frau Brunner, die bei 
Krüger Mathies wohnte — ſie iſt's — ſie 
weiß Alles und iſt hier, ihr Kind zu fordern.“ 
Die Alte kam nicht weiter. „Verloren, 
Alles verloren!“ ſchrie der Schulze in wahn⸗ 
ſinnigem Grimme, „Alles vergeblich geweſen 
— ich — oh!“ Er ſtieß einen heiſeren Schrei 
aus, halb der Wuth, halb der Verzweiflung, 
wankte einen Augenblick, griff ſich taumelnd 
mit beiden Händen nach dem Kopf und ſtürzte 
beſinnungslos auf den Boden nieder. 
(Fortjegung folgt.) 


f ein guter und befriedigender. 


reichende Summe zum Ankauf des Sattelzeuges 
u. ſ. w. bewilligt; fie müſſen nun mindeſtens 
drei Jahre Adjutanten bleiben oder den ent⸗ 
ſprechenden Theil der meiſtens 200 Rubel be⸗ 
tragenden Summe für das Sattelzeug zurück⸗ 
zahlen. Die Regimentskommandeure ſind daher 
genöthigt, 
die Geld⸗ 
mittel der in Ausſicht genommenen jüngeren 
Offiziere in Berückſichtigung zu ziehen. Die 
Stabsoffiziere erhalten 300 Rubel zum Ankauf 
eines Pferdes und des Sattelzeuges; auch ſie 
können außerdem, wenn ſich ein für ſie paſſendes 
Pferd unter den ausgemuſterten Kavallerie⸗ 
pferden findet, dieſes zu 35—50 Rubel an⸗ 
Den ruſſiſchen Infanterie⸗Offizieren 
wird dadurch eine große Erleichterung gewährt; 
allerdings ſind ſie, namentlich die Stabsoffiziere, 
nicht ſo gut beritten wie die entſprechenden 


nicht, wie in der deutſchen Armee, 
bei der Auswahl der Adjutanten 


kaufen. 


preußiſchen Offiziere. 
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Ausland. 
Warſchau, 23. Juli. Die hier weilenden 


ausländiſchen Juden verlaſſen, um der Be⸗ 
ſtimmung, welche ihnen den Aufenthalt im 
diesſeitigen Landesgebiete unterſagt, nachzu⸗ 
kommen, Warſchau und auch die übrigen Ort⸗ 
ſchaften des Reiches ungeſäumt und in größerer 
weil ſie befürchten, es 
könnten gegen ſie noch ſtrengere Maßnahmen 
nur 
weniger Perſönlichkeiten, welche die beſondere 
Erlaubniß haben, noch einige Zeit im Lande 
einer 
Meldung des „Israelit“ ſämmtliche jüdiſche 
Ausländer in wenigen Tagen die Stadt 


Anzahl als bisher, 


angeordnet werden. Mit Ausnahme 


verbleiben zu dürfen, werden nach 


Warſchau und das ruſſiſche Reichsgebiet ver⸗ 
laſſen. 


Petersburg, 22. Juli. Nach einem bis 


zur Mitte des Juni a. St. reichenden Bericht 


des Departements für Ackerbau iſt der Stand 
des Sommergetreides im Königreich Polen, den 
Oſtſeeprovinzen, den Gouvernements Pakow, 
Nowgorod, Wologda, Jaroßlaw, Twer, Witebsk, 
Smolensk, Moskwa, Mohilew, Kaluga, Tula, 
Rjäſan, Tſchernigow, Orel, Kursk, Tambow, 
Woroneſh, Charkow, Land der doniſchen Ko⸗ 
ſaken, Taurien, Podolien, Cherſon und Kijew 
ein mittlerer und mittelmäßiger, in den Gou⸗ 
vernements Kowno, Wilna, Grodno, Minsk, 
Wolhynien, Poltawa, Jekaterinoßlow und 
Petersburg ein unbefriedigender, in den Gou⸗ 
vernements Beſſarabien, Stawropol, im Ge⸗ 
biete der Kuban⸗ und Terek⸗Koſakenheere, 
Aſtrachan, im Gebiete der Uralkoſaken, Sſaratow, 
Peoſa, Simbark, Sſamara, 


ſtroma, Wjatza, 
Der Stand des 
Wintergetreides iſt im Königreich Polen, den 
Gouvernements Kowro, Wolhynien, den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen, den Gouvernements Smolensk, 
Kaluga, Moskwa, Rjäſan, Orenburg, Ufa, 
Perm, Archangelsk, Petroſawodsk, und in dem 
Lande der Terek⸗Koſaken, ein guter und be⸗ 
friedigender, in den Gouvernements Wilno, 
Grodno, Minsk, Wohilew, Kijew, Orel, Tambow, 
Woroneſh, Penſa, Sſaratow, Sſamara, 
Wladimir, Kaſan, Wjatka, Wologda, Koſtroma, 
Jaroslawl, Twer, Witebsk, Pakow und 
Petersburg ein mittelmäßiger, in den Gou⸗ 
vernements Podolien, Beſſarabien, Poltawa, 
Tſchernigow, Kursk, Sſimbirsk, Niſhny⸗Now⸗ 
gorod, Stawropol, im Lande der Ural⸗Koſaken 
und Nowgorod ein unbefriedigender, in den Gou⸗ 
vernements Cherſon, Taurien, Jekaterinoſzlow. 
Charkow, dem Lande der doniſchen Koſaken 
und der Kuban⸗Koſaken, ſowie in Aſtrachan ein 
ſchlechter. ; 

Moskau, 23. Juli. In den Werkſtätten 
der Nicolajewer Bahn brach geſtern Feuer aus, 
welches das ganze Gebäude mit allen Waggons 
und Maſchinen eingeäſchert hat. Der Schaden 
wird auf 200 000 Rubel geſchätzt. 

Graz, 23. Juli. Die akademiſche Burſchen⸗ 
ſchaft „Styria“ wurde nach der „Danz. Ztg.“ 
aufgelöſt, weil ſie auf der Semeſterkneipe „Heil 
dir im Siegerkranz“ geſungen hatte. 

Brünn, 23. Juli. Geſtern ſind die ſtriken⸗ 
den Tertilarbeiter wieder aufgenommen; nur 
die Strikeführer Sobotka, Palecek und Prokop 
wurden von den Arbeitgebern abgelehnt. 

Konſtantinopel, 23. Juli. König Milan 
iſt geſtern nach Belgrad abgereiſt. Scheker 
Ahmed Paſcha gab demſelben bis Muſtafa 
Paſcha das Geleit. Am Sonntag hatte der 
Sultan den König in Abſchiedsaudienz empfangen, 
worauf dieſer an dem im Palais ihm zu 
Ehren veranſtalteten Galadiner theilnahm. ö 


Rom, 23. Juli. Ueber die Abreiſe des 
Papſtes aus Rom hat in Folge der verſchiedenen 
Auseinanderſetzungen der Crispi'ſchen „Riforma“ 
nunmehr der päpſtliche „Oſſervatore Romano“ 
das Wort ergriffen, indem er hervorhebt, wenn 
der Papſt von Rom abreiſe, ſo geſchähe dies 
nur, weil ein Verbleiben in Rom ihm durch 
das Vorgehen der Regierung unmöglich ge⸗ 
macht, und ſeine proviſoriſche Entfernung durch 
zwingende Gründe geboten würde. Der Papſt 
werde, wo immer er ſich auch befinden möge, 


niemals der Anſtifter eines Krieges, ſondern 


Orenburg, Ufa, 
N 1 5 Kaſan, Niſhny⸗Nowgorod, Wladimir, 
No etroſawodek und Archangelſk 


und des Friedens bleiben. 
Paris, 23. Juli. 


(Barackenbauten 


gegen 


erlaſſen werden, durch welche den Angeklagten, 


die ſich dem Gerichtshofe nicht geſtellt, die Aus⸗ 
übung der bürgerlichen und politiſchen Rechte 


entzogen würde. Boulanger, Rochefort und 


Dillon würden in Folge deſſen vom Sonnabend 
ab nicht mehr wählbar ſein, ihr N 

ts 
langend die Boulanger zur Laſt gelegten Hand⸗ 


würde unter Sequeſter geſtellt werden. 


lungen der Pflichtvergeſſenheit und Amtsuntreue, 


ſo verlangt die „Republique frangaiſe“, daß zu 


deren Aburtheilung ſofort ein Kriegsgericht zu⸗ 
ſammentrete. Nach neuerlichen Meldungen be 
wirbt ſich Boulanger um den Abgeordnetenſitz 
in der Stadt Amiens. Nach der „Autorité“ 
wird das Senatsgericht über Boulanger und 
Genoſſen am 12. Auguſt in Verſailles zu⸗ 
ſammentreten. Nach einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ wird das Verzeichniß der 80 Kantone, 
wo Boulanger als Bewerber für den General⸗ 
rath auftritt, veröffentlicht. Es umfaßt unge⸗ 
fähr alle Gegenden Frankreichs. 45 Zeitungen 
werden wegen unbefugter Veröffentlichung der 
Anklageſchrift gegen Boulanger verfolgt. Dem 
„Temps“ zufolge hat der Miniſter am Montag 
einige 40 ſubalterne Beamten des Miniſteriums 
des Innern, der Seine = Präfektur und der 
Polizei⸗Präfektur entlaſſen, weil ſie durch bou⸗ 
langiſtiſche Umtriebe kompromittirt erſcheinen. 
London, 23. Juli. Der oberſte Appell⸗ 
gerichtshof hat die Entſcheidung des Lord⸗Ober⸗ 
richters Coleridge in Betreff der Klageſache des 
Reporters Simms gegen den Herzog von 
Cambridge umgeſtoßen und dahin erkannt, daß 
der Polizeirichter Bridge berechtigt geweſen ſei, 
die Vorladung des Herzogs zu verweigern. Da⸗ 
mit iſt die Sache endgiltig erledigt. (Der Her⸗ 


zog von Cambridge, Höchſtkommandirender der 


britiſchen Armee und Mitglied der engliſchen 
Königsfamilie, hatte den Reporter Simms auf 
der Straße thätlich infultirt.) Der Ausgang 
der Sache liefert eine eigenthümliche Illuſtration 
zu der vielgerühmten engliſchen Gleichheit vor 
dem Geſetz, auf die die Engländer ſich ſo viel 
zu Gute thun. 


Provinzielles. 


x Culmſee, 24. Juli. Das Feſt des 
Thorner Radfahrervereins findet hier am 
nächſten Sonntag ſtatt. — In der Nähe des 
Mialkusz⸗See's hat die Stadt 9 Morgen Land 
angekauft, um dort das ſtädtiſche Schlachthaus 
zu errichten. 

* Gollub, 23. Juli. Die Stadtverord⸗ 
neten werden in nächſter Sitzung über Auf⸗ 
bringung eines Kommunalſteuerzuſchlags für das 
abgelaufene Rechnungsjahr zu beſchließen haben. 
Auch ſoll in der Sitzung das Einkommen des 
im Februar k. J. neuanzuſtellenden Bürger⸗ 
meiſters feſtgeſetzt werden. — Das Gut 
Chelmonitz, welches bisher dem Gutsbeſitzer 
Tiedemann gehörte, iſt in den Beſitz des Guts⸗ 
befigers Rothermundt von Neu⸗Schönſee für 
300 000 Mark übergegangen. 

x Flatow, 23. Juli. Zur Mitwirkung 
bei der Einweihung des hieſigen Kriegerdenkmals 
war das Trompeterchor des 4. Ulanen Regts. 
aus Thorn gewonnen. Die Kapelle iſt der ihr 
geſtellten Aufgabe in vollem Maße gerecht 
geworden, was hier allgemein anerkannt wird. 

x Danzig, 23. Juli. Hier findet jetzt der 
Deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag ſtatt. Von Nah 
und Fern ſind die Delegirten eingetroffen, die 
hieſige Innung, die Stadt und die Behörden 
haben die Vertreter des Gewerbes freundlich 
willkommen geheißen. Die mit dem Verbands⸗ 
tage verbundene Ausſtellung bietet ſehr viel 
Intereſſantes und wird zahlreich beſucht. Be⸗ 
ſchloſen wurde um einen Eingangszoll auf 
rohe Häute vorſtellig zu werden. 

Y Zoppot, 23. Juli. Der Opernſänger 
Herr Neydhart hat hier einen Liederabend ver⸗ 
anſtaltet, der ſich zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen hatte. Dem Sänger wurden vielfache 
Ehrenbezeugungen zu Theil. 

Marienburg, 22. Juli. Ein ſchweres 
Verbrechen iſt wieder in unſerer Gegend be⸗ 
gangen worden. Geſtern fanden Leute in einem 
Waſſertümpel am Galgenberge einen durch 
Meſſerſtiche arg zugerichteten todten Menſchen, 
dem ein Ohr abgehauen und die Backe aufge⸗ 
riſſen war. Der Kleidung nach gehört derſelbe 
zu den Waſſerpolacken, welche bekanntlich, nach⸗ 


immer der ſouveräne Träger der Ordnung 


Die gegen Boulanger 
eingeleitete Unterſuchung hat bisher ergeben, 
daß dieſer „brave general“ die Mittel zu feinen 
Umtrieben aus der Vergebung von Lieferungen 
an der deutſchen Grenze, 
Melinitbomben u. ſ. w.) gezogen hat, welche 
Einrichtungen in Deutſchland ſ. Z. den „ge⸗ 
wünſchten“ Reichstag zur Folge hatten. Den 
Vergleich, den die Franzoſen mit der deutſchen 
Zahlmeiſteraffäre ziehen, liegt nahe. — Die 
franzöſiſche Regierung hat einen neuen Schlag 
Boulanger und die Boulangiſten als 
Antwort auf deren angekündigte Agitation bei 
den Generalrathswahlen vorbereitet. Wie näm⸗ 
lich die „République francaife wiſſen will, 
würde von der Kommiſſion des oberſten Staats⸗ 
gerichtshofes am nächſten Sonnabend gegen 
Boulanger und Genoſſen eine Verluſtordonnanz 


Fuß nach ihrer Heimath zurückzukehren pflegen. 
Die Baarſchaft, ſowie die Papiere, welch letztere 
über die Perſon des Todten hätten Auskunft 
geben können, fehlen; ſie ſind aus der Leder⸗ 
taſche, welche er auf der bloßen Bruſt trug, 
verſchwunden. Ob hier ein Raubmord oder 
wie die andere Lesart lautet, ein Todtſchlag 
gelegentlich einer Schlägerei vorliegt, wird 
hoffentlich die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Dirſchau, 23. Juli. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung der Baltiſchen Gasfachmänner wird 
im Juni 1890 in unſerer Stadt abgehalten 
werden. 

Elbing, 22. Juli. Der ſtarke Südweſt⸗ 
ſturm, welcher am Donnerſtag herrſchte, hat 
auf dem friſchen Haffe wieder ein größeres Un⸗ 
glück angerichtet. Die Schiffer Ferdinand 
Stobjetz'ſchen Eheleute von hier befanden ſich 
mit einem Matroſen auf einer Fahrt im 
friſchen Haffe. Stobjetz hatte auf dem ihm 
vom Holzhändler Penner anvertrauten Kanal⸗ 
kahne „Elſter“ 14 000 Ziegel aus der Ziegelei 
Reimannsfelde geladen. Dieſer iſt nun bei 
dem Sturm ziemlich mitten im Haff unterge⸗ 
gegangen und die ganze Schiffs be⸗ 
ſatzung ertrunken. E. 2. 

Elbing, 23. Juli. Die Tochter eines 
Arbeiters vom Wunderberg hatte hinter dem 
Rücken der Eltern eine Liebſchaft mit einem 
jungen Manne angeknüpft, der ſich nicht des 
beſten Rufes erfreute, weshalb die Eltern gegen 
dieſen Verkehr waren. Die Neigung des 
Mädchens zu dem Gegenſtand ſeiner Liebe war 
aber ſo groß, daß es den Eltern ſeit mehreren 
Wochen entlaufen war und ſich vor dieſen ver⸗ 
borgen hielt. Heute Vormittag traf der Vater 
ſeine ungehorſame Tochter auf der Straße und 
wollte ſie zwangsweiſe nach der elterlichen 
Wohnung führen; auf der Marktbrücke am 
Elbing wußte dieſelbe ſich jedoch zu befreien 
und ſprang in den Elbing hinein. Sie war 
bereits einige Male untergetaucht, als es gelang, 
ſie mittels Hakens aus dem Waſſer zu ziehen. 
Unter Begleitung einer Menge Neugieriger 
wurde die „Unglückliche“ zur Polizei geführt, 
freilich nur, um dort die naſſen Kleider mit 
trockenen zu wechſeln. Ob ihre Gefühle durch 
das Bad eine Abkühlung erfahren haben werden, 
bleibt abzuwarten. (E. 3.) 

Königsberg, 23. Juli. Zum 1. d. M. 
hatte das Konſiſtorium für Oſtpreußen die 
Meldungen für die Prüfungen von Theologen 
im bevorſtehenden Herbſte eingefordert. Zum 
erſten Examen haben ſich nicht weniger als 53 
junge Theologen gemeldet und die Themata für 
die Prüfungsarbeiten erbeten — eine noch nicht 
dageweſene Zahl, die immer auch noch groß 


bleiben wird, ſelbſt wenn nicht alle gemeldeten N 


wirklich in die Prüfung eintreten werden. 
Die Zahl der Meldungen für das zweite Examen 
iſt diesmal eine geringere, allein dies iſt ein⸗ 
malig und ſteht nach einer Information der 
1 38.“ im Zuſammenhange damit, daß 
wegen der zwiſcheneingekommenen Anordnung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths, wonach 
zwiſchen beſtandenem erſten Examen und zwiſchen 
Meldung zum zweiten mindeſtens ein Jahr 
liegen muß, die vielen, welche im Oktober v. J. 
die erſte Prüfung beſtanden, jetzt noch nicht in 
das zweite Examen eintreten dürfen. 

Ruf, 23. Juli. Seit einigen Tagen giebt 
hier eine kleine Seiltänzergeſellſchaft Vor⸗ 
ſtellungen. Um dieſe Vorſtellungen anzuſehen, 
hatten ſich am 20. d. M. Abends eine Menge 
Knechte aus dem hieſigen Orte und dem Nach⸗ 
barorte Skirwytell hier eingefunden. Bei dieſer 
Gelegenheit entſpann ſich zwiſchen den hieſigen 
und den Skirwyteller Knechten ein heftiger 
Streit, welcher beim Antritt des Heimweges 
zu Thätlichkeiten überging. In der Nähe des 
Gartens des Apotheker S. wurden die Ruſſer 
Knechte von den Skirwyteller Knechten ange⸗ 
griffen. Es wurden nun Zaunlatten und Baum⸗ 
äſte abgeriſſen und damit gegenſeitig losge⸗ 
ſchlagen. Der Erfolg war, daß die Skirwyteller 
Knechte von den Ruſſer geſchlagen wurden. Sie 
flüchteten in einen zur Fähre Skirwytell ge⸗ 
hörigen Handkahn, um ſich über den Skirwytell⸗ 
fluß überſetzen zu laſſen. Die Ruſſer Knechte 
folgten denſelben und drangen gleichfalls in den 
Handkahn. Dabei drängten fi alle Inſaſſen 
nach der vorderen Spitze des Kahnes, was zur 
Folge hatte, daß der Kahn voll Waſſer ſchlug 
und die meiſten in den Fluß ſtürzten. Einige 
Knechte, die des Schwimmens kundig waren, 
retteten ſich, während fünf Skirwyteller Knechte 
in den Fluthen ihren Tod fanden. Heute früh 
wurden die fünf Leichen aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen und nach dem hieſigen Spritzenhauſe ge⸗ 
ſchafft, woſelbſt eine Leichenſchau ſeitens des 
hieſigen Amtsgerichts unter Zuziehung des 
praktiſchen Arztes Dr. Kittel ſtattfand. Die 
Unterſuchung iſt in vollem Gange und ſind be⸗ 
reits fünf von den Rädelsführern heute im 
Laufe des Vormittages verhaftet worden. Drei 
weitere Verhaftungen ſtehen bevor. — In einem 
Bericht der „Tilſ. Ztg.“ über das vorſtehende 
tragiſche Kampfſpiel wird noch folgende Brutalität 
erzählt: Diejenigen, welche des Schwimmens 
unkundig waren und an dem dieſſeitigen flachen 
Ufer emporkriechen wollten, ſchlugen die Ruſſer 
Knechte ohne Erbarmen mit Knütteln nieder. 


in 


N 


dem fie die Holztraften abgeliefert haber, zu j 


9 


22. 


Geeſinnungen der 


des Verbands 


Auch mit Meſſern wurden die aus dem Waſſer 
ragenden Köpfe bearbeitet, ſo daß die Leute 
Auch bis 
in das Waſſer folgten die wuthentbrannten 
Unholde den Unglücklichen und ſchlugen er⸗ 
barmungslos auf ſie los, bis endlich Schiffer 
mit Kähnen herbeieilten und die ſich noch auf 


wieder in die Fluth zurück mußten. 


der Oberfläche des Waſſers Haltenden retteten. 
Bromberg, 22. Juli. 


Hilfsbahnwärter Holz überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Weder das Zugperſonal noch 
ſonſt jemand im Zuge hat von dieſem Unfall 
etwas bemerkt. Erſt in Bromberg, als man 
an einem Wagenrade und einem Trittbrette 
blutige Spuren und Fleiſchtheile fand, wurde 
man auf einen Unfall hingewieſen. Bald 
darauf traf hier auch eine Depeſche ein, welche 
den Unfall meldete. Wie derſelbe ſich ereignet, 
iſt nicht feſtgeſtellt. Der Körper des Getödteten 
iſt in einzelnen Stücken auf dem Bahngeleiſe 
gefunden worden, welche erſt zuſammengeſucht 
werden mußten. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau mit 5 Kindern. (D. 3.) 
Bromberg, 23. Juli. In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Schützengilde berichtete 
der Vorſitzende, Herr Stadtrath Teſchner, über 
die Thätigkeit der verſchiedenen Komitees be⸗ 
züglich des Jubelfeſtes und verlas demnächſt 
das Antwortſchreiben aus dem Kabinet des 
Hofmarſchallamts Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich auf die an denſelben ergangene 
Einladung zur Theilnahme an dem Jubelfeſte. 
Daſſelbe, datirt Kiel, 8. Juli, hat folgenden 
Wortlaut: „Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen hat es zur Freude ge⸗ 


a reicht, von den in dem Schreiben vom 3. d. 


Mts. zum Ausdruck gelangten patriotiſchen 
Bromberger Schützengilde 


Kenntniß zu erhalten. Der Durchlauchtigſte 


> Prinz find indeſſen zu Höchſtſeinem Bedauern 


verhindert, der freundlichen Einladung zu der 
Feier des hundertjährigen Beſtehens der Brom⸗ 
berger Schützengilde entſprechen zu können. 
Der Hofmarſchall v. Seckendorff.“ Ueber den 
Antrag des Magiſtrats wegen Abtretung eines 
Terrains vom Schützenhausgrundſtück an die 
Stadt, beſchloß die Generalverſammlung, das 
verlangte Terrain der Stadt zu überlaſſen, 
jedoch nur in dem Falle, wenn daſſelbe zur 
Vergrößerung des Grundſtücks, auf welchem 
die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt erbaut werden ſoll, 
benutzt wird. Die Feſtſtellung der näheren 


Bedingungen ſoll der Generalverſammlung 
überlaſſen bleiben. 


berkaſſen ble 0 
Bromber 


vorvergangenen Woche ein hieſiger Laufburſche 
eine Ledertaſche mit einem Geldbrieſe über 
900 Mark. Der Finder lieferte den Fund an 


den Verlierer ab und erhielt von letzterem 
eine Belohnung von 10 Pfennigen, ſage und 


ſchreibe zehn Pfennigen. Der Laufburſche hat 
dieſe Belohnung, ſei es, daß ſie ihm zu generös 
war, ſei es aus einem anderen ſittlich höheren 
Gefühl, abgelehnt. Anders denken indeſſen die 
Eltern des Knaben über den Fall. Sie wollen 


den rechtlichen Anſpruch auf Finderlohn im 
Klagewege geltend machen. 


Gueſen, 23. Juli. Das zum Weichbilde 
unſerer Stadt gehörige Gut Kalthöfen, welches 
bisher dem Gutsbeſitzer Buſſe gehörte, iſt 


durch Kauf für die Summe von 40 000 Mark 
in den Beſitz des früheren Gutsbeſitzers Evers 
aus Zehlendorf bei Berlin übergegangen. 


(Poſ. Ztg.) 
Der 5. Verbandstag 
i „Bund deutſcher Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher Innungen“ iſt 
geſtern in Poſen eröffnet worden. Vertreten 
waren annähernd 150 Stimmen. Die Ver⸗ 
ſammlung eröffnete der Bundesvorſitzende Woll⸗ 
ſchläger⸗Berlin, während Namens der Stadt 
Poſen Bürgermeiſter Kalkowski die Erſchienenen 
begrüßte. Wie bereits mitgetheilt, iſt mit dem 
Kongreß eine Fachausſtellung verbunden. Ber 
theiligt an derſelben haben ſich 92 Ausſteller 
mit 256 ſelbſtgefertigten Gegenſtänden. Ver⸗ 
theilt wurden 46 Preiſe. Zunächſt entipann 
ſich eine längere Debatte über das im ver⸗ 
gangenen Jahre auf dem letzten Verbandstage 
angeregte und vom Bundesvorſtande entworfene 
Bundesſterbekaſſenſtatut. Daſſelbe wurde mit 
einigen Abänderungen genehmigt. Hinſichtlich 
des im Reichstag eingebrachten Antrags zum 
Befähigungsnachweis bevollmächtigte die Ver⸗ 
ſammlung den Bundesvorſtand, mit allen Mitteln 
gegen die in dieſem Antrage ausgeſprochenen 
Prinzipien Front zu machen. (Antrag Acker⸗ 


Poſen, 22. Juli. 


Vann⸗Hitze). Im weiteren beſchäftigte ſich die 
merſammlung hauptſächlich mit der Nummer 17 


der Tagesordnung: Erzielung der Rechte aus 
dem § 100 € der Gewerbeordnung für den ganzen 
Verband (Röſeling⸗ Bromberg) und der Ein⸗ 
ſchränkung der Sonntagsarbeit. Am Dienſtag 
ſind die Debatten fortgeſetzt. i 

Poſen, 23. Juli. Während des geſtrigen 


0 Gewitters in der 3. Nachmittagsſtunde ſchlug 


der Blitz in das neue Garniſonlazarethgebäude 
ein und zwar in das Dach bezw. den Giebel 


} IN nach der Königſtraßenſeite. Der Strahl, der 


Auf der Strecke 
zwiſchen Schulitz und Brahnau wurde von 
dem Zuge 52, welcher Nachts nach 11 Uhr 
hier ankommt, in der Nacht zum Sonntag der 


23. Juli. An einem hiesigen 
Poſtſchalter fand an einem der letzten 155 225 


nicht zündete, fuhr durch die Giebelöffnung 
wieder in das Freie und an der metallenen 
Rinne für die Ableitung des Traufwaſſers 
hinunter in den Erdboden. 
Dachbalken und ein Stück am Dachgeſperr 
zerſplittert, ſonſt ſind Beſchädigungen nicht ver⸗ 
urſacht worden. Ein Unteroffizier, der ſich in 
nächſter Nähe der vom Blitz getroffenen Stelle 
auf dem Dachboden befand, kam mit dem 
Schreck davon. Das Garniſonlazareth iſt 
übrigens mit Blitzableitern verſehen. (Poſ. Ztg.) 
Stolp, 22. Juli. Nach einer aus 
Swinemünde hierher gelangten Nachricht ſind 
dort drei Badegäſte, die ſich ſchwimmend über 
die Grenzen des Bades in die offene See hin⸗ 
aus begeben hatten, ertrunken. (St. P.) 
—— —— nn 
Lokales. 
Thorn, den 24. Juli. 


— [General Bronſart von 
Schellendorff über die Kriegs⸗ 
gerüchte.] Unter dieſer Spitzmarke leſen 
wir heute in der „Dzg. Ztg.“ folgendes: 
„Das beliebte Säbelgeraſſel gewiſſer Preß⸗ 
organe ſcheint in Oſtpreußen auf manche Kreiſe 
erheblich beunruhigend gewirkt zu haben. Die 
„Oſtpr. Ztg.“ will wenigſtens bemerkt haben, 
daß man dort „häufig mit mehr oder weniger 
Beſorgniß die Eventualität eines Ueberfalls 
von Oſten her beſpreche. In weiten Kreiſen 
werde ſogar häufig darauf hingewieſen, daß im 
Verfolg unberechenbarer Ereigniſſe eine Preis⸗ 
gebung der Provinz bis zur Weichſel der deutſchen 
Heeresführung — wenn auch nur vorübergehend 
— werde aufgenöthigt werden können.“ Dieſer 
Beſorgniß, welche, wie das genannte konſervative 
Organ verſichert, „manche Bruſt in unſerer Pro⸗ 
vinz ſchwer bedrückt“, iſt am Sonnabend der 
neue kommandirende General, Herr v. Bronſart⸗ 
Schellendorff in einer Toaſtrede auf die Provinz 
Oſtpreußen entgegengetreten. Er hat — der an⸗ 
gegebenen Quelle zufolge — in der Tiſchrede ſich 
dahin geäußert, daß von dergleichen Beſorg⸗ 
niſſen ihm bei ſeinen Reiſen in der Provinz 
Kenntniß geworden ſei; er verſichere aber, daß 
dieſelben unbegründet ſeien und eine Störung 
des Friedens überhaupt nicht in 
Ausſicht ſtehe, daß er und das I. Armee⸗ 
korps aber, wenn ein ſolcher Fall wider Er⸗ 
warten eintreten ſollte, mit dem eigenen Leibe 
bis auf den letzten Mann die Grenzen ver⸗ 
theidigen würden und daß er die Heimath zu 
ſchützen wiſſen werde. Er ſpreche dies 
mit dem beſonderen Wunſche aus, 
daßſeine Worte zur vollkommen en 


Beruhigung dienen und Beruhi⸗ 
gung finden möchten. * 


— [Das ultramontane „Weſt⸗ 
preußiſche Volksblatt'] ſchreibt in 
ſeiner Nummer 163 vom 20. d. Mts.: 
Thorn, 19. Juli. Die liberale „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“, an welche ſich leider auch 
Katholiken zur Vertretung ihrer Intereſſen ge⸗ 
wandt haben, verhimmelt in ihrer Nr. 165 von 
geſtern nicht nur Giordano Bruno, ſondern auch 
den famoſen abgefallenen Dominikanermönch 
Paolo Sarpi, der u. a. ein Buch über das 
Trienter Konzil geſchrieben „voll Haß gegen die 
Päpſte, denen Sarpi nur das Schlechteſte 
zutraut.“ Von dieſem Menſchen ſagt die „Thorn. 
Oſtd. Ztg.“: „Auch Sarp', der liberale Theolog 
und Staatsrath von Venedig iſt des Denkmals 
werth, das ihm die dankbare Nachwelt ſetzt. 
Sein Denkmal ſo gut, wie das Monument 
Giordano Brunos wird ein lebendiger Zeuge 
ſein für den geſunden Idealismus des italieniſchen 
Volkes, welches in ſeinem Kampf gegen den 
„ewigen Feind der Kultur“ die edelſten Geiſter 
der Vorzeit als helfende Genien herbeiruft.“ 
Der ewige „Feind der Kultur“ iſt in den 
Augen des Thorner Blattes entweder die 
Perſon des hl. Vaters oder der Katholizismus, 
die katholiſche Kirche. In beiden Fällen iſt der 
Satz ein Schlag ins Angeſicht der Katholiken 
Thorns. Das Schönſte dabei iſt: dieſe dürfen 
nicht einmal „muckſen“; denn ſie leſen, halten 
und unterſtützen das Blatt und vertrauen ihm 
ihre „Intereſſen“ an. — Es verlohnt ſich 
wirklich nicht der Mühe, auf die Ausführungen 
des ultramontanen Blättchens näher einzugehen. 
Wenn ſeine Gelehrten nur ein klein wenig die 
Geſchichte der Päpſte einſehen wollten, dann 
müſſen fie finden, daß nirgends Unglaube, 
Unzucht in größerem Maßſtabe vorhanden 
waren, als an den päpſtlichen Höfen. Jedem, 
der gegen ein ſolches Unweſen vorging, muß 
die Nachwelt dankbar ſein. Das erkennen auch 
ſolche Katholiken an, die, treu ihrer Kirche, ſich 
ein freies Urtheil bewahrt haben. — Unſer 
Blatt iſt ein politiſches, kein kirchliches; in 
allen ſchwebenden Glaubensfragen halten wir 
uns neutral und treten nur unverſchämten 
Anmaßungen einzelner Geiſtlicher entgegen. 
Das Deutſchthum halten wir hoch 
das ſcheint dem ultramontanen Danziger Blatte 
und feinen Gelehrten nicht zu paſſen, durch ihr 
Gezeter werden wir uns jedoch nicht beirren 
laſſen. Wir müſſen von der katholiſchen Kirche 
für unſere katholiſchen Deutſchen dieſelbe Rück⸗ 
ſichtnahme beanſpruchen, die den wenigen hundert 
polniſch⸗katholiſchen Arbeitern zu Theil wird, 
die ſich in der Rheingegend aufhalten. Letzteren 


’ 


Es iſt nur ein 


Gartens, Konzert der ganzen 
ee 


iſt ein polniſchſprechender Geiſtlicher beſtallt 
worden, und die hieſigen deutſchen Katholiken 
müſſen ſich eine Predigt in deutſcher Sprache 


erſt erkämpfen! 

— [Volksſchulen.] Von den im 
preußiſchen Staate 1886 —1888 neu begründeten 
354 Volksſchulen mit 975 Klaſſen hat die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen die meiſten erhalten, nämlich 
61 Schulen mit 67 Klaſſen. An Klaſſenanzahl 
der neubegründeten Schulen ſteht freilich Berlin 
mit 275 obenan, dann folgen Rheinland mit 
182, Schleſien 136 und Weſtfalen mit 90 neuen 
Klaſſen. In Oſtpreußen ſind in der genannten 
Zeit nur vier neue Schulen (mit vier Klaſſen) 
und in Poſen 51 (mit 64 Klaſſen) eingerichtet 
worden. Die Zahl der Kinder, die durch die 
neuen Schulen verſorgt wurden, betrug über 
57 000; davon waren 34 000 evangl., 21 700 
kathol. und 450 jüdiſchen Bekenntniſſes. 

— [Zur lex Huene.] Auf Weſt⸗ 
preußen entfallen von den Erträgen dieſes Ge⸗ 
ſetzes 1 242 123 Mark. 

— 3 Waſſer,] welches aus den 
Forts abgeleitet wird und das in erſter Reihe 
zur Speiſung der Waſſerleitung benutzt werden 
ſoll, iſt von dem Chemiker Herrn G. Feyer⸗ 
abendt in Tilſit, auf privates Geſuch, einer 
chemiſchen Unterſuchung unterzogen worden; 
daſſelbe hat ſich außerordentlich rein, viel 
weniger von nicht zugehörigen Stoffen verſetzt 
erwieſen, als das Weichſelwaſſer, obgleich auch 
letzteres durchaus brauchbar iſt. 

— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Ueber die Leiſtungen der Pötter 'ſchen 
Geſellſchaft hörten wir geſtern folgendes kurzes 
Urtheil: „Ein ſo vorzügliches Sommertheater, 
wie das jetzige, iſt in Thorn noch nicht geweſen 
und es iſt wohl zu wünſchen, daß das Thorner 
Publikum dies durch zahlreichen Beſuch aner⸗ 
kennt, damit wir die Geſellſchaft ſo lange wie 
möglich hier behalten.“ Daß dieſes Urtheil ge⸗ 


rechtfertigt iſt, bewies auch die geſtrige Auf: |- 


führung des Heinemann'ſchen Luſtſpiels „Herr 
und Frau Doktor“. Da klippte und klappte 
alles, alle mitwirkenden Kräfte füllten ihre 
Rollen ganz aus; zu wiederholten Malen 
wurde ſelbſt bei offener Bühne Beifall geſpendet. 
Wir wollen hoffen, daß auch der mit dem Ur⸗ 
theil verbundene Wunſch in Erfüllung gehe 
und Herr Direktor Pötter hier in einer 
ſolchen Weiſe ſeine Rechnung finde, daß er 
nicht nur jetzt noch längere Zeit hier ver⸗ 
bleibt, ſondern auch ſpäter gerne unſeren Ort 
wieder aufſucht. — In der Abſicht der Direktion 
liegt es, künftigen Sonnabend ein Garten⸗ 
feſt, beſtehend in feſtlicher Beleuchtung des 


„ zu 
ſtalten. Die Eintrittspreiſe hierzu ſollen be⸗ 
deutend ermäßigt und für Loge und erſtes 
Parquet 75 Pf., für die anderen Plätze 50 Pf. 
erhoben werden. 

— [Gefunden] ein anſcheinend goldener 
Ring im Viktoria⸗Garten. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern ziemlich ſchnell geſtiegen, 
heute Mittag zeigte hier der Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 0,16 Meter über Null an. Die 
Weichſelſchifffahrt iſt wieder in vollem Gange; 
leider lauten die Nachrichten aus dem oberen 
Stromlaufe nicht günſtig, dort iſt neuerdings 
ſo niedriger Waſſerſtand eingetreten, daß die 
kaum abgeſchwommenen Traften wieder feſt⸗ 
liegen. — Eingetroffen iſt hier auf der Berg⸗ 
fahrt Dampfer „Weichſel“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) . 
Berlin, 23. Juli 1889. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 4, Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags ⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 107 547. 

6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 4986 5009 
63 115 81 670 107 235 188 919. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2040 15 916 
16 314 22 722 24 867 27 140 29 629 37 270 55 903 
56 306 56 629 62546 78002 81765 89 314 90 108 
92 855 99 161 104 551 107 289 107 554 109 062 
113 014 119 059 127 481 132 443 137082 140 584 
147 144 149 718 149 735 158608 171006 179 492 
188 965. 

42 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1808 13 596 
15 531 21 840 24 392 24 569 29 742 39658 31 354 
43 822 45 558 48 051 61051 66 236 73 678 74 086 
79 217 79 796 82 367 83061 88 839 89 005 89 221 
93 565 94743 95 113 105 038 105 393 111 103 
112 673 123 154 124567 128 666 132 805 132 914 
135 433 135 984 139 218 145 932 174 284 175 576 
189 896. . 

29 Gewinne von 500 M. auf Nr. 678 2100 
8750 11177 19415 21811 26 927 33 865 36 063 
37 647 47 274 47 426 48 708 50 226 59 396 60 747 
60 871 63 670 66 910 88 176 121093 141 621 
142 763 146 802 152 662 154419 171 948 187 637 
187 914. 

*ł . . x5vrvĩrßv — 


Kleine Chronik. 


Berlin, 22. Juli. Der Dampfer „Kaiſerin 
Auguſta“, der 189 Paſſagiere führte, rannte am 
Sonnabend, 10¼ Uhr Abends, an die Köpenifer 
Brücke, ſo daß das Geländer der erſten Bank abbrach 
und mehrere Perſonen verletzt, andere ins Waſſer ge⸗ 
ſtürzt wurden. Nach den Ermittelungen iſt die Frau 


e | @pieitus: 6 


des Formermeiſters Kubitſche ſofort getödtet, Kubitſche 
ſelbſt ſchwer verletzt; ſeiner Tochter iſt ein Schlüſſel⸗ 
bein gebrochen; die Frau des Formers Kliemke 
wird vermißt. 3 

Berlin, 23. Juli. Heute Mittag 12 Uhr 
ſtürzte in Folge eines zur Zeit ſtattfindenden Neubaues 
eine Mauer zwiſchen der Arndtſtraße und einem Hauſe 
in der Willibald » Alerisftraße wegen mangelhafter 
Ausführung ein. Vier Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
letzt und mußten nach dem Krankenhauſe „Bethanien“ 
gebracht werden; zwei weniger ſchwer verletzte wurden 
nach der königl. Klinik geſchafft; todt iſt glücklicher 
Weiſe keiner. — 
—— — —— — U — — 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„California“, v. Hamburg, am 18. Juli in New⸗ 
Vork angek. „Wieland“, von Hamburg, am 19. Juli 
in New⸗York angek.; „Auguſta Victoria“, von Ham: 
burg, am 19. Juli in NewYork angekommen. Reiſe⸗ 
dauer von Hamburg nach New⸗York, 8 Tage. : 
|| 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 24. Juli ſind eingegangen: Franz Banſch von 
Berl. Holz⸗Komtoir⸗Waliſy, an Berl. Holz⸗Komtoir⸗ 
Liepe 5 Traften 4742 Kiefern „Rundholz; Friedrich 
Kelm von Schramm » Szelisno, an Schramm⸗Berlin 
5 Traften 2928 Kiefern⸗Rundholz, 1922 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; Joh. Kriennig von Birnbaum Szelisno, an 
Birnbaum⸗Danzig u. Bromberg 6 Traften 103 Eichen ⸗ 
Plangons, 10 Eichen⸗Kreuzhölzer, 1 Eſchen⸗Rundholz, 
79 Birken » Rundholz, 1087 Kiefern Rundholz, 1456 
Kiefern⸗Kantholz, 3478 Kiefern⸗Schwellen, 1402 Eichen⸗ 
und 1695 runde Eichen Schwellen, 13162 Kiefern ⸗ 
Sleeper, 270 Eichen⸗Stabholz; Andreas Czarnoka von 
Zucker Ulanow, an Verkauf Thorn 1 Traft 2195 
Kiefern⸗Mauerlatten; Joh. Olkiewitz von Boas⸗Dobrczyn, 
an Boas⸗Landsberg a. W. 1 Traft 3 Eichen⸗Plangons 
109 Eſchen Rundholz u. 446 Buchen Rundholz, 55 
Kiefern⸗Nundholz, 1000 Kiefern⸗Kantholz; Hirſch Grün ⸗ 
baum von Verſender Oſtrow, an Verkauf Thorn 
4 Traften 1971 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Juli. 


Fonds: ruhig. 123. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 208,99 | 208,30 
Warſchau 8 Tage 208,60 | 208,39 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,10 | 104,10 
Pr. 4% Conſolszz; 107,10 | 107,10 
Polniſche . 5% 63,20 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt 


Weſtpr. 3 3¼ % neul. II. 102,25 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 228,90 


Weizen: gelb Juli 191,25 
September⸗Oktober 191,75 
Loco in New-Nork 90 c. 

Noggen: loco 157,00 
Juli⸗Auguſt fehlt 
September⸗Oktober 161.00 
Oktober⸗November 


RABBIT: 


. do. 36,50] 36, 
Juli⸗Auguſt 70er fehlt! 

8 Sep.⸗Okt. 70er 34,70 | 34,50 
Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard - Zinsfuk für deutſche 
Staats⸗Anl. 3%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,50 „ —.— „ 
Juli —,.— „ 56,50 „ —— „ 

* r 36,50 W 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 23. Juli. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 128 Pfd. 
183 M., Sommer- 124/5 Pfd. 164 M., polniſcher 
Tranſit rothbunt 130 Pfd. 138 M., gutbunt 129 Pfd. 
140 M., ruſſiſcher Tranſit roth 130 Pfd. 131 M., 
134 Pfd. 139 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher friſch 123/4 Pfd., 
126 Pfd, und 127 Pfd. 144 M., 127 Pfd., 129 Pfd. 
1 Pfd. 143 M., ruſſiſcher Tranſit 122 Pfd. 


Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen-, 
4,00 —4,30 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Barom. Therm. 
a Stube m. 75; €. 


23. 2 hp. | 758.0 |-+22.2 SW 2 6 

9 hp. 756.8 [17.6 C | 10 | 
2417 ha. | 752.5 |+146 NE | 2 10 
Waſſerſtand am 24. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,16 Meter 


über Null. 


Man ſchreibt uns: Schönfließ (bei 
Mühlhauſen). In früheren Jahren litt ich an 
ſchlechter Verdauung, Verſtopfung, Blutandrang 
nach dem Kopf und Bruſt, ſo daß ich ſehr oft 
von heftigen Schwindelanfällen, Herzklopfen 
und den gräßlichſten Kopfſchmerzen befallen 
wurde. Ebenſo wurde ich fort und fort von 
Magen⸗ und Leberleiden, ſowie Hämorrhoiden 
befallen. Große Beängſtigungen kehrten in der 
Regel jede Nacht bei mir ein. Ich war durch 
und durch krank. Ich wandte mich an ver⸗ 


ſchiedene Aerzte, doch Alles vergeblich. Da las 


ich, daß die Apotheker Rich. Brandt' chen 
Schweizerpillen berühmt ſein ſollen. Ich ließ 
mir von denſelben aus der Apotheke von Zeit 
zu Zeit kommen. Dieſelben haben Gott ſei 
Dank bei mir dermaßen gewirkt, daß ich heute 
von all' den vorbezeichneten Uebeln vollſtändig 
befreit bin. Ich kann daher dieſe Pillen jedem 
Kranken aufs Angelegentlichſte empfehlen. Nitſch, 
Lehrer. 


0 80ppot und Danzig h. Th. um 10 bezw. 


. Souiicr-2henler Thorn. 
Pianoforte (Victoria-Saal.) 


Donnerſtag, den 25. Juli er. 


erbauten Schankhauſes Nr. III am 
Weichſelufer, in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 


Zur anderweitigen Vermiethung des neu⸗ PR ss 
Geschäfts-Eröffnung. 


und dem Stadtbahnhof, für die Zeit von } SCH ; RT Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. Novität! Novität! 
ſofort auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hierſelbſt 8 Neue Promenade 5, ; Glänzendes Repertoirſtück des Residenz 
haben wir einen Licitationstermin auf empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, Theater2. 


3 Bag Brüdenftraße Nr. 8a IE 


1 Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
(uuweit der Breitenſtraſze) i 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


Francillon. 


Senſations⸗Novität in 3 Acten nach Duma's 
Sohn von Paul Lindau. 


Silbebrauntägtehanvand, 


onnerſtag, den 25. Juli er. 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pf. 
Nicolai. 


Schützengarten Mocker. 


Sonntag, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 


ddeutſchen loyd CONCERT 


Freitag, den 26. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus, 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unferem Bureau ! zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebotes 460 Mk. an unſere Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. \ 

Thorn, den 20. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Koksverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, fo empfehlen 
wir Denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 

Derſelbe koſtet 


unter der Firma: 


Friedr. Schöneberg, K.K. Hoflieferant 


Bekanntmachung. 22 
Cryſtall⸗, Glas-, Porzellan⸗ g 


Majolikawaaren-Handlung 


eröffnet habe und halte obige Artikel in reichhaltigſter Auswahl, vom 
gewöhnlichen bis zum feinſten Genre, bei ſoliden Preiſen, auf Lager. 

Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines hoch⸗ 
geehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt hinzu, daß ich bei voll. 
ſtändigen Ausſtattungen, bei Einrichtung von Reſtaurants und bei 
3 von über 150 Mark einen Rabatt von 5-10 Prozent 
ewillige. 


Es iſt das einzige Special⸗Geſchäft 


dieſer Brauche am hieſigen Platze. 


Nor 


a. 1 wider em = 5 Dit vorzüglicher Hochachtung a Bremen a Amerika ausgeführt vom e des Inft⸗Regts. 

eg 5 Pfg. den Centner inner- Ed. Dziabaszewski. u Preisihiehen: zZ: 

Thorn, ben 10, Juli 1889. — — in zes Feuerwerk. 
Der Magiſtrat. machen. Ferner fahren Dampfer des r N — Kinder frei. 
Bekanntmachung. anf date mb much Wegen Norddeutſchen Tlond A Deltow. 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen · 
Thorn, den 5. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt d. J. ab werden 

3. die Courierzüge 3 und 4 in Pelplin bezw. 
Czerwinsk je 1 Minute halten und auf 
der Strecke Laskowitz⸗Dirſchau nach fol⸗ 
gendem Fahrplan verkehren: 


zu 4 bis 4½ % auf 15 Jahre feſtſtehend und zu 4 / bis 4½ % unkündbar, inelu⸗ 
five Ya 15 Amortiſation, bei prompter Bewilligung der Bank. — Die Valuta wird in 


baarem Gelde gezahlt. x 1 
John Philipp, Danzig. 
NB. Tüchtige, mit der Branche vertraute Herren, welche in den beſten Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen Zutritt haben werden als. Vertreter angeſtellt. 


ſchaftskreiſen Zutrut haben, 2K —ĩ]?71'%ge 
Große Gewinnchance. "BE 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗ Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte Geſell⸗ 
ſchaft Deutſchlands, welche ihren Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. Jeden Monat 


von Bremen nach Zur Anfertigung von 


Auſtralien 


Viſitenkarten, 


Südamerika. 
FFF 


— — | findet eine Prämienziehung jtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 
erde Stati e gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. Auguſt 1889. Haupttreffer ee 
7 tationen. N 9 ö 165 u. 5 1 0 1 e ano 1 Wen 11 ttfeldt Puh 5 ee Mat, (in weiß Briftol, 
. . 42., vierteljährlich Mk. 10. „ monatli 8 8 % rbi enbeinkarton, t ; 
Vorm Abds. kopf: Statuten N F. ; 4 5 Ste 5 er Stutt art i Berlin . 93. ſchrägem Goldschmitt) in — Sihriften 
78 ab Laskowitz and 10 Yu 8 y 3 8 EAA. bei faber ee Lieferung 
28 4 13 2 . 2 
F Man abonnirt auf die Hammel-Fleiseh, BA e 
— „ Hardenberg „ | — ne 5 > Einem bocigeehrten Publikum „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
7 Czerwinsk PR t A 4 \ e bin x Arc Aula BAT Zen ir: 
|: gem . Freiſinnige Zeitung era 
* * 
dn „ Pelplin „ 9 für die „Borchardt, Sn befannter guter Ausführung und 
— züglichſten Qualitäten verſendet 
„ m Monate August und September ae ee, des ebe and e 
8% an Dirſchau ab 9 bei allen Poſtanſtalten für Friſch geprehten Bettfedern-Lager 
v 5 


W Rs ; j 2 2 
v. Die Sue gens mb, 156. kö l. 2 Mark 40 Pfennig. 

Durch ein eigenes Poſtbureau iſt die „Freiſinnige Zeitung“ in den Stand 
geſetzt, ihre Nachtausgabe ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außer · 
halb Berlins anderen Berliner Blättern in den neueſten Nachrichten um 


Kirseh- u, Himbeer-sall 


empfiehlt billigſt 
G. Hirschfeld, 


von BEN 
b. T. Kehnroth, Hamburg 
zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


9 Min. früher abgelaſſen und nach fol⸗ 
gendem Fahrplan verkehren: 


egen 12 Stunden „ Dieſe Nachtausgabe enthält im Gegenſatz zu 3 : ; 
7050 Stationen. = 1 pen Übenbansgaben der Bae aa 5 m he He ane gleiche 1 5 See N in Klelderf iind 350 d. A e d 50 
= 56 | trifft, nicht nur die Lifte der Vormittagsziehung, ſondern auch ſchon die der] Ein große leiderſpin 1 M 60 Pf. u. 2 M albdaunen 
Vorm Dorm. Nachmittagszietung der preußiſchen Lotterie. billig zu verkanfen Breiteſtr 310 ii Laden. en ee 1 . 18 J 
7% ab Zoppot anal 6% Neun hinzutretende Abonnenten. erhalten gegen Re: feit 40 Jahren im Betriebe be- prima Ganshannen (Slam) 2,0 
7% Oliva ab 6 Einſendung der Poſtquittung die noch im Juli er⸗ fubliche Fr e 3 Mt, De Abnayıe bot 50 
a 188 icheinenden Nummern unentgeltlich, ebenjo den Anfang des Bäckerei Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 
me | „ Langfuhr „ 6e. gegenwärtig in unſerm Fenilleton zur Veröffentlichung gelan- ſſt per 1. October cr. zu vermiethen. 9 Nor} 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
1 Laden mit e d Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und Zubehör, ſowie 
auch einige Mittelwohnungen fund in 
meinem neuerbauten Hauſe vom 1. Oct. cr. 
ab zu verm. Schlösser, Podgorz. 

und Tmöblirt. 
1 Hausflurladen Zimmer ſind 
zu vermiethen Breiteſtraße 444. 
18 een 740 1 8 er 

u erfragen Seglerſtr. 1 T. Hoch. in die Exped. d. Ztg. erbeten 
reiteſtr. 446/47 ſind b. 1. Octbr. er. Dire bereiche ie e WON 
B eu Mittel- u. eine kleinere Wohn., E 4 güne . d 9m werte . 
n. hint. z. verm. Näh. Altſtadt 289 im Laden. Näheres B 10 84, J. n. 

ohnung, 7 Dimmer, sche u. Zubehör, | (Fleine Wohnungen vom J. Octob 
W ne m da 17. K zu bermiethen Gerechteſtr. 120/21. 
camt.-⸗Wohn., v. 3 u. im, U. T Wohnung, beit. aus 2 Jim. Nabiner, 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mocker. 1 n eh, ea 3 W ae j 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr., Preis 400 Mk. ax Braun, Breiteſtr. 


ik an Danzig h. Th. ab | 6 
Bromberg, den 21. Juli 1889. 


Königl. Eifenbahn-Direktion, 


Günstiger Grundstückskanl. 


Das früher Netz’ice jetzt Herrn 
Piplow gehörige Bleichen . 
. vor dem hieſigen Culmer 
hor, von ca. 3 Morgen, mit ſchönem 
Schweizerhauſe, großen Stallungen und 
Obſtgarten, prachtvoller Wohuſitz, nach 
weislich rentabel, ſoll freihändig ver⸗ 
kauft werden. Das Grundſtück eignet ſich 
vermöge der ſelten günſtigen Lage zu 
jeden andern Geſchäftsunternehmen. 
aufofferten nimmt Herr Piplow und 
Unterzeichneter entgegen. . 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


7 Grundſtück, 


genden ipannenden Romans „Schlo n Dahlenſtein“ von 
ophie Verena. 


Die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


amen werden in und außer dem Hauſe 
Dem geehrten Publikum von Thorn friſirt Jakobsſtr. 230 a, III. 


diene ace 
ich mich zur prompten Ausführung Tiſchler 
u. Holzmaſchinenarbeiter, 


ſämmtlicher Schloſſerarbeiten. 
ſowie ein 


Hochachtungsvoll 
Gasſchloſſer 


0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
4 
z. I lohnenden Beſchäftigung geſucht. 


Mauerſtr. Nr. 394. 
pandau, den 22. Juli 1889. 
Königliche Direktion 
d. Artillerie⸗Werkſtatt Spandau. 


— — — — utu—v — — 
Brückenſtraße 11 

iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh- 

nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen ! 

immern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 

peiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 4 

F . 


ine Wohnung von 4 Zimmern u. Zur 
behör, auf den Vorſtädten od. Mocker, 
2 Offerten mit Preisangabe unter 


TTT 

N und mittlere Wohnungen zu verm. ger,’ 777 er 

ee Worteht TE Oele) Si, Don Malergehülfen u. Anftreicher Se dee e a Eee. Einige Familienwohnungen | 
1 es ei ber a ar finden bei hohem Lohn dauernde Veſchäfti⸗ 2 Hl. Wohnnungen nebſt Zubehör zu ind in meinem Hauſe per 1. October 

günst Beding. 3 N Nets bei Se gung. R. Sultz, Malermeiſter. de- bon Bert et vermiethen. A. Borchardt Fleiſchermſt 1 

* ck —.— Neuſtädt Markt 257, IV en F eripeg Aut Die Wohnung, jeither Pon Herr Lieut. vermiethen. A. Br 

ecke , h IV. Königlich Ungar. Ein Sohn achtbarer Eltern, mit Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu Ein gut möblirtes Parterre- Zimmer 


iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
vom 1. Auguſt zu vermiethen. 


ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 


nöthiger Schulbildung, kann von ſogleich in { 
1 

1 

1. Oktober zu vermiethen. 


Landes-Central- Musterkeller. mein Colonialwaaren', Wein“ und 


Staatsinstitut.) 5 äft unter günftigen Bedin 
Flaschenweine mit Schutzmarke. eee e BER 


vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 

Eine herrichaftli e Wohnung von 4 
bis 5 Zimmern, iſt vom 1. Ockober zu 

vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 


— ͤ—E wW uꝓW—ůůů—r˙³²è .—w—— 4— 
Mein Garten⸗Grundſtück, 
Kl.⸗Mocker Nr. 22/23, an der Liſſomitzer 
CThauſſee, Vorder: und Hinterhaus, ſchöner 


. ü 5 Prämürt auf nenn Ausstellungen. . 2 r (BAER PARKEN, TE 
Beine ee ou — Et, Wer unzweifelhaft 8 ieee Lehrling a eee 1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zim., Küche u. rte Schilleritr. 412. 
i J. Kohdies. echte Ungar- ww ar eintreten. J. Janitzki, Crone a.“ Br. Zubehör, vom 1. En A Peek; up ; Be a 2 W zum 
* TTT ; . Fl. incl. ——ů—rvi — ——————ů—ů ů — erſtr. 155. October eine große ohnun u 
Herb. Ob. - wei 2 17 — 3 #3 
Günſtige Gelegenheit. Bae een = 5 8 3 180 Einen Lehrling, ie in der 1. Etage des Duszynski- ge daſelbſt bei S. Rawitzki 
Jun Thorn, Altſtadt, iſt per ſofort ein Tokayer-Ausbrüche „ „ 880 Sohn auftänbiger Eltern, braucht n {hen Hauſes, Ecke der Breiten- und ee ahnung — — 
altes flottgehendes Materialwaaren“, trinken oder in den Verkehr bringen Kuczborski, Korbmachermeiſter, Seglerſtraße belegene, aus 4 Zimmern ee. Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
Mehl⸗ 55 Vorkoſt⸗Geſchäft, en gros] will, beziehe solche von der Haupt- Podgorz. beſtehende Wohnung iſt zum 1. October d. J. zu vermiethen bei Hohmann, ö 
und en detail, zu verkaufen, eventl. ſind Verkaufsstelle u vermiethen. Gefl, Anfragen 2 Treppen] Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Laden, Keller und Wohnung zu ver- Theodor Liszewski, Thorn. Lehrlinge ei E. Duszynski. Im. part. 3. verm Schilleritr IId 


reiteſtr. 90 b bi F. Duszynski 
find zum 1. October d. J. 2 Zimmer, 
zuſammenhängend, mit beſonderem Eingang, 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 


run er aa 1 pr Per 
I Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 
ine Wohnung in der 1. Etage iſt für 


. RAR a N 
Kl. m. Jim. m. Bek. z. verm. Gerſtenſtr. 134. 
Im. Jim m. d. 5. Penſſon Heiligegeititr. 176. | 


möbl. Zimmer nebit Kabinet iſt vom 
1. Auguſt zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


1Kellerwohnung zu verm. Terechteſtr. 99, 


miethen. Offerten sub M. 150 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Gaithäufer u. Grundſtücke 
zum Kauf und Verkauf weiſt nach 
Carl Radischewski, 


Preislisten gratis und franco. können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowski, Malermeifter, 


— Gut gebrannte Ka x Gerberſtraße 267 b. 
DEE“ Ziegel J. Klaſſe IA uuacht er N 


Kl.⸗Mocker, Kr. Thorn. hat noch billig abzugeben S.Bıy. | nung {ne . = 51 
f 225 M v. 1. Oct. zu vermiet i 

Beneral-Ngentur a, „Shoes: Fr en | 1. Yadtammee (errätte x) zu, ver 

* S und mehrere Sch oſſerlehrlinge der poluiſchen Sprache mächtig, ebenfo ein] (Jerechteſcr. 120, I. Etage, herrschaft mieten Schillers, 413. 

Ar Unfall, Ausſteuer“, Militärdienst verlangt O. Marquardt, Schloſſermſtr. kräftiger Laufburſche G liche Wohnung von 4 Zimmern — — — — 


Ein Lagerkeller, 


ꝛc. Verſicherung it in Thorn zu 


beſetzen. werden geſucht. Meldungen im Laden 


verlangt L 7 N m 

DER” ı 3 a 1 nebſt allem Zubehör ſofort zu ver: 
Geeignete Bewerber, tüchtige Acquifiteure, | DER” Einen Lehrling, 1 .... ID: miethen. Näheres bei Xifefior Kried- 190' lang, 20“ breit, iſt von ſofort od. 1. Oct. 
wollen ihre Offerten sub A. F. in der] Sohn ordentlicher Eltern, verlangt Ein Kindermädchen berg: Baderſtraße 55. 1889 zu vermiethen. Offerten unt. Chiffre 
Expedition d. Ztg. niederlegen. ©. Friedrich, Juwelier. | wird_jofort verlangt Gerechteſtr. 95, I. Wohnung z.vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176,1. JS. 50 an die Expedition d. Ztg. erbeten 


Arieh, Juwelier, IL wird-Jofort-perleng IT. U Sarner 8 
Für die Redaktion Derantwortlih: Suftav Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 
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